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Die Basis zur Optimierung des Ener-
gieeinsatzes ist die Bestandsaufnah-

me aktueller Energieverbrauchsdaten, 
also deren Erfassung und Archivierung. 
Im ersten Schritt sollten dazu alle rele-
vanten Geräte und Anlagen mit Ver-
brauchszählern versehen werden. Das 
mag einfach klingen, ist aber gerade  
für eine Papierfabrik sehr aufwändig. 
Denn das Problem bei bestehenden An-
lagen ist die Vielfalt der Teilanlagen mit 
ihren unterschiedlichen Automatisie-
rungssystemen, verschiedenen Zählein-
richtungen und proprietären Schnitt-
stellen. 

Frako entwickelte hierfür ein modu-
lares Energie-Management-System, das 
sich flexibel an die Kundenprozesse an-
passen und auch in relativ alte Produk-
tionsanlagen integrieren lässt. So kön-
nen beispielsweise die unterschiedlichs-
ten Zähler über die Protokolle Modbus, 
Modbus/TCP, M-Bus, KNX und den Frako-
Starkstrombus in die Zentraleinheit 
EMIS 1500 eingebunden werden. 

Wasser- und Wärmemengenzähler 
für den Verbrauch des Prozess- und Spei-
sewassers sind typische Zähler zur Ein-
bindung über Feldbusse. Mittels KNX-
Netzwerkkoppler lassen sich auch Daten 
aus der Gebäudetechnik einfach erfas-
sen und analysieren. Vom vorhandenen 
Warenwirtschaftssystem können CSV-
Dateien wie z.B. Ölbezugsmengen auto-
matisiert in das Energie-Management-
System importiert werden. Auf der Seite 
der Nebengewerke und Utilities lässt 
sich der Verbrauch an Heiz- und Heiß-
wasser sowie an Kältemitteln, Druckluft 
und technischen Gasen auf die gleiche 
Weise erfassen. Werden die Zählerstän-
de von verschiedenen Prozessstufen der 
Produktion sowie von der Gebäudetech-
nik einpflegt, erhält man einen vollstän-
digen Überblick über die Energiever-
bräuche. 

Power Quality Analyser
Papierhersteller können den Netzanaly-
sator EM-PQ 2300 auf eine Hutschiene in 

der Niederspannungshauptverteilung 
für jede separate Einspeisung (NSHV) in-
stallieren. Der Power Quality Analyzer 
verfügt über fünf Eingänge für die ent-
sprechenden Stromwandler und kann 
diese gleichzeitig überwachen. Damit 
bekommt der Betreiber sämtliche elek- 
trischen Daten bezüglich der Netzquali-
tät, des Leistungsverbrauchs und der 
Blindarbeit sowie die zugehörigen Strö-
me, Spannungen, Leistungen, Ober-
schwingungen, Verzerrungsfaktoren 
(THDU, THDI), Strom- und Spannungs-
pegel von einzelnen Harmonischen und 
die Wicklungstemperatur des Trafos. 
Das Gerät überwacht als eines der weni-
gen am Markt auch den PE-Strom separat 
und erkennt so rechtzeitig Isolationsfeh-
ler von Motoren oder anderen Verbrau-
chern. Sämtliche Geräte des Unterneh-
mens kommunizieren über den Frako-
Starkstrombus mit serieller Schnittstelle 
RS485. Über diesen internen Bus oder 
die oben genannten Fremdbusse holt 
sich der Datensammler EMIS 1500 die 

Messwerte zyklisch von 
allen angemeldeten Ge-
räten ab und speichert 
sie. 

Ausgewertet und 
veranschaulicht wer-
den die Daten mit der 
Visual isierungssof t-
ware EMVIS 3000 in 
Standard- oder kunden-
spezifischer Form. Da-
bei ist es möglich, für 
jeden Messwert ein oder 
mehrere Grenzwerte zu 
setzen. Die Software 
kann mehr als tausend 
Messgrößen gleichzei-
tig verarbeiten und 
schafft so die Grundla-
ge für eine detaillierte 
Analyse aller relevan-
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Netzstabilität und hilft so, Betriebsunterbrechungen zu vermeiden.
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ten Verbrauchswerte. Folglich lassen 
sich mit diesen Daten Investitionsent-
scheidungen auf eine neue Basis stellen. 

„Mit unserem Energie-Management-
System bekommen die Betreiber außer-
dem sehr frühzeitig Hinweise auf eine 
eventuelle schlechte Netzqualität und 
Netzbelastungen, die Anlagen und Gerä-
te langfristig schädigen können. Damit 
sind sie in der Lage, rechtzeitig Korrek-
turmaßnahmen zu treffen“, sagt Achim 
Lösch, Sales Director bei Frako. Zur  
Erfassung und Auswertung aller ener-
gierelevanten Daten stellt das Energie-
Management-System verschiedene 
Funktionen zur Verfügung: So lässt sich 
beispielsweise der Energiebezug durch 
präzisere Prognosen des Energiever-
brauchs optimieren. Den entsprechen-
den Impuls für diese Höchstlastoptimie-
rung stellt das Energieversorgungsun-
ternehmen in Form eines potenzialfrei-
en Kontaktes und eines Zeitimpulses 
bereit. Der Maximum Controller EM-MC 
2200 ermittelt anhand dieser Impuls-
werte den momentanen Verbrauch, 
zeigt die Energiebezugsgrenzen auf, be-
rechnet Trends und schaltet anhand ei-
ner hinterlegten Prioritäten- und Schalt-
zeitenliste gezielt Verbraucher rechtzei-
tig ab, um eine Überschreitung der Soll-
leistung zu vermeiden. 

Mit der Zusatzsoftware EMIS-Report 
kann man die Energiedaten kaufmän-
nisch auswerten, verbrauchsorientiert 
verschiedenen Kostenstellen zuordnen 
und automatisiert als Berichte, als aussa-
gekräftige Kennzahlen oder als zielge-
richtete Visualisierung für einen frei de-
finierbaren Zeitraum darstellen. Auf 
Knopfdruck kann der Energiebericht ei-

ner einzelnen Papiermaschine, einer 
Produktionslinie oder des gesamten 
Werkes ausgegeben werden. So erhält 
man eine Auswertung, wie lange welche 
Anlage oder welches Aggregat produ-
ziert hat, und wie viel Energie dabei ver-
braucht wurde. Diese Auswertung gibt 
schon einen ersten Hinweis auf die Effi-
zienz der Produktion, auf den Verschleiß 
und den Wartungszustand. Alle archi-
vierten Daten werden standardmäßig 
als zeitlicher Verlauf dargestellt, können 
aber auch einzeln als Dauerlinie, Carpet-
plot, Häufigkeitsverteilung, Sankey-Dia-
gramm oder als KPI-Kennzahl visuali-
siert werden. 

Entscheiden und realisieren
Je nach Werk, Ausrüstungsgrad oder 
Jahrestonnage zahlen sich die Investitio-
nen in Energie-Management-Systeme 
schon innerhalb eines Jahres aus. Erheb-
liches Einsparpotenzial ergibt sich aus 
der Rückerstattung der Stromsteuer und 
der gesetzlich vorgeschriebenen EEG-
Umlage. 

„Unsere Kunden kaufen das Energie-
Management-System in der Regel des-
halb, weil sie die Transparenz nach der 
ISO 50001 über ihren Energieverbrauch 
haben möchten“, erklärt Lösch. Das 
Energie-Management-System stellt hier-
für alle Werkzeuge und Informationen 
bereit, und der Papierhersteller be-
kommt eine transparente Darstellung 
seines Energieverbrauchs. Gleicht er die-
sen mit Betriebsdaten ab, hat er einen ge-
nauen Überblick über die verschiedenen 
Aktivitäten wie Mittagspause, Umrüs-
tung, zweite Schicht etc. und deren ener-
getische Auswirkungen. Auf diese Weise 
lassen sich auch Verbraucher wie 
Schmier- und Kühlmittelpumpen, 
Drucklufterzeuger und Vakuumpum-
pen identifizieren, die durchgehend lau-
fen, auch wenn nicht produziert wird. 
Lastspitzen, Grenzwertverletzungen 
und periodische Verbrauchsanstiege ge-
ben einen Hinweis auf weiteres Optimie-
rungspotenzial und bessere Planung. 

So ist es beispielsweise oft nicht 
zwingend notwendig, dass am Montag-
morgen sämtliche großen Verbraucher 
gleichzeitig hochlaufen müssen. Mit ei-
nem zeitversetzten Anfahren von ver-
schiedenen Anlagen vermeidet man 
Lastspitzen. Abweichungen vom Norm-
betrieb werden über ein leistungsfähi-
ges Alarm- und Fehlermanagement er-

fasst. „Es gibt viele Kunden, die ihre Ge-
räte nicht überwachen und sich wun-
dern, weshalb ihre Trafos ständig 
überhitzen“, sagt Achim Lösch. „Das 
kann man mit unserem Energie-Ma-
nagement-System vermeiden, denn man 
kann jedem erfassten Messwert einen 
Grenzwert und eine Alarmierungsrouti-
ne zuordnen. Dann bekommt man eine 
Warnung, wenn diese Werte überschrit-
ten werden. Der große Nutzen stellt sich 
aber erst dann ein, wenn auf Kundensei-
te die Zeit und Bereitschaft besteht, sich 
damit kontinuierlich zu beschäftigen“, 
so Lösch weiter. „Wir sehen immer wie-
der, dass diejenigen Kunden, die die an-
fallenden Daten konsequent analysieren 
und entsprechende Verbesserungen in 
Anlagen und Infrastruktur vornehmen, 
ihre Energie- und Ausfallkosten Jahr für 
Jahr senken.“ 

Die Einsparung der Energiekosten ist 
einzelfallabhängig. „Wir können jedoch 
sagen, dass mit dem Einsatz des Energie-
Management-Systems Energiekosten in 
der Größenordnung von 10 bis 20 % ein-
gespart werden können“, sagt Achim 
Lösch.  | sha

Achim Lösch, Vertriebsleiter bei Frako

Beispielrechnung

System mit einer Netzanalyse am Trafo, Mes-
sung von fünf Produktionsmaschinen sowie 
Zählung von Gas, Wasser, Öl und Druckluft:

ein Datensammler EMIS 1500 L  
(200 Systempunkte) 6000 Euro 

1 Software EMVIS 3000 2500 Euro 

1 Inbetriebnahme 1800 Euro 

1 EM-PQ 2300  
(Netzanalyse am Trafo) 1500 Euro 

5 Stromwandler dazu 250 Euro 

5 EM-PQ 1500  
(Produktionsmaschinen messen) 1500 Euro 

15 Stromwandler hierzu 450 Euro 

1 EMF 1102 (Erfassung von  
Zähl-Impulsen: Gas, Wasser…) 1500 Euro 

1 Gateway optional  
(FRAKO-Bus à Ethernet) 1000 Euro 

Summe (ohne Installation) 16.500 Euro  
 (Listenpreis)

Kosten für Inbetriebnahme,  
netto 1250 Euro

Anwenderschulung  
(ca. zwei Tage), netto: 700 Euro 


